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Neue Prozesse gegen KZ-Aufseher möglich

Brandenburgs Justiz ermittelt gegen einen Ex-Wachmann und eine frühere Aufseherin – wegen des Verdachts

der Beihilfe zum Mord im KZ Ravensbrück. VON MARION KAUFMANN

Das ehemalige Frauenkonzentrationslager Ravensbrück. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA



Das KZ Ravensbrück wurde im April 1945 befreit 

Das Konzentrationslager im Norden der damaligen Provinz Brandenburg wurde im April 1945 von der Roten Armee befreit.

„Mit der Befreiung war das Leid für einen Großteil der Frauen, Männer und Kinder nicht vorbei. Viele von ihnen starben noch

in den folgenden Wochen, Monaten und Jahren, und auch Überlebende litten noch Jahrzehnte nach ihrer Befreiung an den

Folgen ihrer KZ-Haft“, heißt es auf der Homepage der Stiftung. 

Seit 1993 wird die 1959 eröffnete Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück in Fürstenberg/Havel durch die Stiftung

Brandenburgische Gedenkstätten getragen. Vergangenen Sonntag hatte Brandenburgs Kulturministerin Manja Schüle (SPD)

Ravensbrück bei einer Gedenkveranstaltung zum 77. Jahrestag der Befreiung der Konzentrationslager im Land Brandenburg

besucht. „Die Schicksale aller Verfolgten, Gequälten und Ermordeten bleiben unvergessen,“, sagte Schüle. „Erinnerung und

Gedenken sollen dazu dienen, künftige Gräuel zu verhindern – das wünschen sich viele Überlebende.“ 

Aktueller Prozess gegen mutmaßlichen KZ-Wachmann könnte am 16. Mai fortgesetzt werden 

Wie wichtig auch die juristische Aufarbeitung für die Überlebenden und Hinterbliebenen der Opfer ist, zeigt der laufende

Prozess gegen Josef S., den mutmaßlichen früheren SS-Wachmann des KZ Sachsenhausen. Posthum wurde im Verfahren

eine Erklärung des Holocaust-Überlebenden Leon Schwarzbaum verlesen, der persönlich aussagen sollte, aber am 13. März

in Potsdam im Alter von 101 Jahren verstorben war. 

„So wie wir als Überlebende bis zum Tod mit den furchtbaren Erinnerungen leben müssen, werden auch Sie bis zum Tod mit

sich und Ihren Bildern allein sein. Ganz allein“, hieß es in der Erklärung in Richtung des Angeklagten. 

Wegen einer Erkrankung des 101-jährigen Josef S. ist der Prozess, der aus Platzgründen in einer Turnhalle in

Brandenburg/Havel geführt wird, derzeit ausgesetzt. Er könnte am 16. Mai fortgesetzt werden. Der Angeklagte hat bislang

bestritten, in dem KZ tätig gewesen zu sein. Allerdings ist die Tätigkeit eines SS-Wachmanns mit seinem Namen,

Geburtsdatum und -ort dort durch zahlreiche Dokumente belegt. 

Mehr lesen? Hier die PNN gratis testen.
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